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Ms Ikeinertrsgsprinzip in
der LorstvirtsckM

Der als ordentlicher Professor der Forstwijseii -
schaft an die Universität Freiburg berufene frü -
here Präsident der Württembergischen Forstdi -
rektion in Stuttgart , Christoph Wagner , hat am
lg . Februar in der Umoersität Freiburg vor
zahlreicher Zuhörerschaft seine feierliche Antritt »-
rede gehalten über das Thema : „ Die Verwirk «
lichung de» Reinertragsprinzip » in der Forst -
Wirtschaft", der wir folgendes entnehmen :

Der Gegenstand wurde gewählt , weil ein alter längst un -
fruchtbar gewordener Streit zwischen zwei Richtungen in der
K»rsNvissenschast, der „Bodenreinertragsleher " und der .Mald -
reiaertragslehre", der fast erloschen schien, heute wieder neu
aufzulodern droht . Dieser Streit hat die forstliche Welt seit
mehr als SO Jahre in zwei Lager gespalten , ohne das; er schließ-
lich zum Austrag gekommen wäre . ES ist daher Zeit , die Lö¬
sung des Problems zu suchen . ^

Redner knüpft an eine Antrittsrede an, die er vor mehr als
A Jahren beim Antritt des Ordinariats in Tübingen dem -
selben Gegenstand gewidmet hatte . THmals war er zum Er --
zebms gekommen , daß der Streit wissenschaftlich zugunsten
der Bodenreinertragslehre entschieden sei, daß aber zu ihrer
mtltn Verwirklichung noch schwere Hindernisse aus dem Wege
geräumt werden müßten . Da man jedoch inzwischen auf die -
sem Gebiete the»retisch nicht vorwärtsgekommen , sei die Frage
zu untersuchen :

Wie läßt sich das '
Reinertragsprinzip , nachdem doch seine

Haltung für die Forstwissenschaft wissenschaftlich längst ge-
sichert ist , mmmehr ohne Nachteil für den Wald auch prak-
tisch verwirklichen?

Nach eingehende » Ausführungen über Begriff , Wesen und
praktische Wirkung der forstlichen Wirtschaftslehre und über
Entstehung und geschichtliche Entwicklung der Frage wendet
sich Redner der kritischen Würdigung der beiden , sich befeh -
Huden Richtungen — der „Bodenreinertragsschule " und de«
„Waldreinertragsschule " — zu , und stellt fest , daß beide —
auch streng ökonomisch betrachtet — durchaus berechtigte
Gründe vorbringen , über die man ohne Schaden für den
Wold nicht hinweggehen dürfe . Und doch habe sich Beider
Ergebnis in der praktischen Wirtschast als unbrauchbar er -
wiesen , was schon daraus hervorgeht , daß keine von beiden
Schulen es gewagt habe , die von ihr errechneten Umtriebe
vhue weiteres durchzuführen . Die Praxis habe zwischen bei -
den Extremen die Mitte gehalten . Wie konnte nun ein solcher
Gegensatz in den ökonomischen Grundlagen ohne Lösung so
lange fortbestehen ? Der Fehler ist schon im Aufbau des
Problems zu suchen . Ein richtiger Aufbau , wie ihn Redner
vorführt , läßt die Fehler der beiden sich bekämpfenden Schulen
unmittelbar hervortreten .

Die Forstwirtschaft ruht — im Gegensatz zu andern Wirt -
schastsgebieten, die fast allein von einem Prinzip , dem der
Rentabilität , beherrscht werden , nach ihrer Eigenart auf zwei
leitenden Wirtschaftsprinzipien :

Dem Rentabilität »»rinziv , welches das ganze Wirtschasts -
leben beherrscht und dem Nachhaltigkeitsprinzip , d. h . dem
Grundsatz einer gleichmäßige « Fortführung des Betriebs mit
Lieferung gleich großer Holzernten , einem Prinzip , das nicht
allein durch die rechtlichen und ökonomischen Verhältnisse der'»eisten Waldbesitzer gefordert wird , sondern das auch durchk '1 ganzen technischen Betrieb und die Bedürfnisse der Volks -
Wirtschaft bedingt ist, ja ohne das selbst die gesamte forstliche^ wduktionstechnik nicht zu höchster Entfaltung gebracht werden
kirn , denn hier gilt es als das „Lebensprinzip de» Walde » ".
"Die Nachhaltigkeit durchdringt den ganzen Forstbetrieb so
bollkommen , daß es der Rentabilität als gleichwertige ökono-

Bedingung an die Seite gestellt werden muß . Nicht :
Stabilität »der Nachhaltigkeit ? " lautet somit die Frage , son-

Rentabilität und Nachhaltigkeit — innig verbunden —
fcben die ökonomisches» Grundlagen der Forstwirtschaft zu
^ Sie schließen sich auch keineswegs aus ! Eine Or -Winsation der Forstwirtschaft in diesem Sinne ist Aufgab «® Wirtschaftssystems.

Holglich handelt es sich im Reinertragsstreit gar nicht « m
^ rinzipienfrage , die Parteien haben sie nur fälschlicher-•fc dazu gemacht — denn die Prinzipien der Forstwirtschaft

umschrieben fest— sondern lediglich um eine Zweck-
in. die von Fall zu Fall zu lösen ist und zwarm ® 'rt fdjaftsfostein .

, & diese Lösung nicht schwer ist. zeigt das Wirtschzsts -<t!!> dos Redner nunmehr entwickelt ,
jttrst ist der ganze technische Betrieb im Sinne de» Ren -«tsprinzips aufzubauen , d. h . mit allen technischen Rit -

Mit der Beilage :

tein auf höchsten Wertzuwachs einzustellen und zwar unter
Vermeidung jedes nicht lohnenden Aufwands . Zu diesen »
Zweck müssen die forsttechnischen Methoden vor allem darauf
eingestellt und in dem Sinne weitergebildet werden , daß siedie Natur selbst und ihre unentgeltlichen Leistungen nach Mög-
lichkeit in den Dienst der wirtschaftlichen Arbeit stellen und
auf keine dieser Leistungen — wie dies oft in gröblichster
Weise geschieht — einfach verzichten . Das führt auf sicherem
Weg zu höchstem Ertrag und Ivirkt gleichzeitig auch im Sinne
des Nachhaltsprinzips .

Anders steht es mit der Höhe der Produktionszeit , weil
von ihr die Größe der Holzvorräte abhängt . Hier hat vor
allem das Nachhaltigkeitsprinzip das Wort , und hier liegt auch
kein ökonWnisches Hindernis vor , ihn « die erste Entscheidung
zu überlassen , denn hier ist für die Rentabilität , wie Redner
nachweist , nicht mehr viel zu gewinnen , zumal wenn man die
Unsicherheit der Grundlagn und das große Wagnis eitler Um -
triebsänderung in Betracht zieht . Man bleibe also , wo nicht
extreme Verhältnisse vorliegen , beim gegebenen Umtrieb und
Vorrat und arbeite vor allem an der Hebung seiner Leistung »-
fiihigkeit . Die Durchbildung der forstlichen Technik im ökono-
mischen Sinn . d. h . die Hebung der Leistungen des Vorrats
sind viel wichtiger , als die Größe dieses Vorrats und damit
die Dauer der Produktionszeit . Auch hier gilt der Satz
Friedrich List» : Die Kraft , Reichtum zu schaffen, ist unendlich
wichtiger für den Wohlstand , als der Reichtum selbst ! Ein
so aufgebautes Wirtschaftssystem führt zu dein sicher d . h.
ohne Wagnis erreichbaren Höchststand der Rentabilität !

Vergleiche man damit das Vorgehen der beiden Schulen , so
folge die Waldreinertragsschule einseitig nur dem Nachhalts -
Prinzip , und lasse jedes Abwägen zwischen Ertrag und Kosten
in der Wirtschaft vermissen , eine einseitige Einstellung , bei
der eine einwandfreie Lösung der ökonomischen Aufgaben der
Forstwirtschaft ^ inmöglich sei, während sich die Budenrein -
ertragsschule ähnlich einseitig dem Rentabilitätsprinzip zu-
wende und die Bedeutung der wahren Nachhaltigkeit für Forst -
betrieb und Waldbesitz entschieden unterschätze . Die letztere
Schule begehe außerdem den großen Fehler , daß sie, statt sich
vor allem der ökonomischen Durchdringung des technischen
Betriebs und damit dem wirksamsten Weg zur Hebung der
Rentabilität zuzuwenden , jene als gegeben voraussetze , um ihr
ganzes Gericht gerade auf das Gebiet der Umtriebsbestim -
mung zu legen , auf dem sie der Nachhaltigkeit das erste Wort
lassen sollte und unbedenklich auch lassen könnte . Denn ent -
scheidend für die Rentabilität der Forstwirtschaft sei vor allem
die ökonomische Organisation des technischen Betriebs , nicht die
Höhe der Umtriebszeit .

Möchte man darum der Forstwissenschaft neuen unfrucht -
baren Streit auf letzteren » Gebiet ersparen und sich mit ver -
einten Kräften der Grundlegung und dem Ausbau forstlicher
Wirtschafts - und . Betriebssysteme aus wahrer ökonomischer
Grundlage zuwenden .

Die Regierungsbildung i« Preuße»»
Der Ältestenrat des Preußischen Landtags hat am Montag

beschlossen, daß in der Plenarsitzung , die am heutigeil Diens -
tag um 2 Uhr nachmittags beginnt , die Wahl des Minister -
Präsidenten vorgenommen werde . Für den Fall , daß der
neugewählte Ministerpräsident sein Kabinett am Dsanerstag
vorstellen könne , soll an diesem Tage die RegierungSerflJf -
rung entgegengenommen werden.

In einer interfraktionellen Besprechung , die zwischen Ver -
tretern des Zentrum », der Sozialdemokraten und der Deino -
kraten am Montag stattfand , erklärte MinisterpräsidentMarx , daß er sich für die Wahl am heutigen Dienstag zurVerfügung stellen werde . Herr Marx soll, wie man hört ,neuerdings beabsichtigen , ein Beamtenkabinett zu bilden . Er
soll aber gleichzeitig auch erklärt haben , daß er die Zusam -menarbeit mit der Sozialdemokratie für wesentlich und de»-
halb auch seine Wahl durch die Sozialdemokratie für notwen¬
dig halte .

Der deutsche » »tschafter in Washington , v»n « altzan , istam Montag in Nen »» rk eingetroffen . Er wurde von den
Deutsch -Amerikanern begeistert empfangen . Von Maltzan er¬klärte . er sehe es für seine vornehmste Pflicht an , dazu bei -
zutrageil . die glatte Ausführung des Dawesplans zu sichern .
Frhr . von Maltzan fuhr sofort nach der Begrüßung durch Sas
deutsch -amerikanische Komitee nach Washington . In einer
längeren Erklärung an die Vertreter amerikanischer Blätter
an Bord des „ Albert Ballin " wies der Botschafter auf die
Initiative des amerikanischen Volkes bei der Formulierungdes Dawesplane » hin , auf dessen Grundlage bereits großeSchritte auf dem Wege zum europäischen Wiederaufbau un -
ternommen worden seien . Der Dawesplan habe Deutschlandschwere Bürden auferlegt . Deutschland habe ihn aber auf -
richtig angenommen und werde ihn auch weiter aufrichtigdem Buchstaben und Geiste nach erfüllen .

24. öffentliche Sitzung über die Verhandlungen des

Tur ttkuwabl des Reichspräsidenten
Ein demokratischer Borschlag

Die demokratische Reichstagsfraktion richtete ein Schreibe »an die deutsche Zentrninspartei , die deurschnationale Volka¬
parte i, die deutsche Volkspartei , die bayerische Volkspartei unddie sozialdemokratische Partei , sowie an den Staatsministera . D . v . Löbell -Berli » , als Vorsitzenden des Ausschusses der
Rechtsparteien , in dem zur Reichspräsidentenwahl u . a . aus¬
geführt wird , die Wahlbewcgung , in der eine größere Anzahlvon Kandidaten der Parteien auftreten , würde die Gegen --
sätze verschärfen , die die großen Linien der politischen Ent¬
scheidungen verwischen und zu einem Zufallsergebnis führen ,das dem gewählten Präsidenten nicht das erfordrliche Anse-
hen im In - und Auslande gibt . Die deutsche demokra .
tische Partei hat den Wunsch , daß möglichst die große Mehrheit des deutschen Volkes sich auf eine Persönlichkeit vereinigt ,die , fest auf dem Boden der Weimarer Verfassung stehend,ikber den Rahmen der politischen Parteien hinaus allgemeine »Ansehen und Vertrauen in das hohe Amt mitdringt . Als
solche Persönlichkeit betrachten wir den Präsidenten des
Reichsgerichts . Dr . Simon » . Wir sind zu gemeinsamen Be
ratungen auch Über die anderen erwähnten Voraussetzungen ,und einem entsprechenden Vorschlag bereit .

*
WTB . Berlin , 10. März . Der demokratische Vorschlag be-

züglich der Reichspräsidentenwahl stößt bei den dentschnati » -nalen Zeitungen auf keine Gegenliebe .
Die ..Kreuzzeitung "

spricht von einem demokratischen Ver¬
wirrungsmanöver und sagt , anscheinend soll« die Kandida -tur Simons der Demokratie und dem Zentrum die durchdas Verhalten der Sozialdemokratie in starke Verlegenheitgebracht seien aus der Patsche helfen .

Die „Nationalpost "
äußert sich in ähnlichem Sinne und er -klärt über die Persönlichkeit des Reichsgerichtspräsidenten ,daß er gewiß ein Mann untadeliger Ehrenhaftigkeit sei und

zweifelsfreier Vaterlandsliebe sei , jedoch den deutschnationa¬len Zielen so fern stehe, daß die Deutschnationale Parteiihn niemals auf den Schild erheben könne.Die volksparteiliche .. Zeit " schreibt, der Ausschuß der rechts -
stehenden parlamentarischen Gruppe hatte bisher , was kein
Geheimnis mehr war , Jarres als geeigneten Kandidaten für die
Reichspräsidentenschast ausersehen . Der Parteivorstand der
Deutschen Volkspartei hat ohne Debatte der Kandidatur Jar -res endgültig zugestimmt . Wir stimmen mit der Deutschde -
mokratischen Partei in der Würdigung Simons überein . Ben¬der Gegenüberstellung der beiden Persönlichkeiten machen wiraber keinerlei Hehl daraus , daß wir in der Persönlichkeit Jar -res die Vertretung des Reiches , soweit sie in den Händen des
Reichspräsidenten liegt , außerordentlich gut gewahrt sehenwürde . Wir glauben daher auch, daß die in dem Ausschußvereinigte » Parteien von ihrer bisherigen Stellungnahme inder Personenfrage kaum abgehen dürften , jedoch sind wir
überzeugt , daß jede Mitarbeit und Mitwirkung weiter staatS -
bejahender Kreise des Bürgertums vo»^ Ausschuß sehr be-
grüßt werden kann .

Das „Tageblatt " betont , eine Annäherung an einen irgend -wie
^gearteten Rechtsblock oder Bürgerblock oder auch nurder Schein eines solchen konime für die demokratische Parteiselbstverständlich nicht in -Betracht . — Wie das Blatt mitteilt ,wird sich auch der sozialdemokratische Parteivorstand heutemit der demokratischen Anregung beschäftigen .

Die Besprechungen in den Parteien
Über die Besprechungen der ZentrnmSfraktionen des Reichs -

tages und des Landtages , die die Reichspräsidentenwahl zumGegenstand hatten , weiß das „ B . T . : noch zu berichten , daßsich Einmütigkeit darüber ergab , daß das Zentrum für die
Wahl des Nachfolgers Eberts einen eigenen Kandidaten auf -
stellen werde . Die preußische Landtagssraktion habe sich ge-
schlössen auf den Standpunkt gestellt , daß allein eine Kandi -datur Marx in Frage kommen könne , während ein Teil de«
Fraktionsvorstandes des Reichstages sich zugunsten einer Kan -didatur Stegerwald » ausgesprochen habe . Irgendwelche Ent¬
scheidung sei jedoch nicht gefallen .

Der Parteiausschuß der deutschdemotratischen Partei istfür Donnerstag in den Reichstag zu einer Sitzung zusam -
menberufen worden . Borher tagt gleichfalls im Reichstagder Parteivorstand . In den beiden Sitzungen werden die
endgültigen Beschlüsse über das Borgehen der Demokraten inder Frage der Reichspräsidentenwahl gefaßt werden .

England und die Regierung Luther
WTB . . London » 10. März . Dem diplomatischen Bericht¬erstatter des „ Dttily Telegraph " zufolge wurde gestern i«

diplomatischen Kreisen die Befriedigung darüber ausgedrückt ,daß Reichskanzler Dr . Lnther es abgelehnt habe , für den
Posten des Reichspräsidenten zu kaiwidieven , weil die deut -
sche Regierung mit Luther an der Spitze gegenwärtig dem
Auslande mehr Vertrauen einflöße , als eine Regierung mit
irgend einem anderen Kanzler .

Die Dienstzeit der Reichsbeamte»»
Das Reichskabinett hat in keiner Sitzung vom 8 . März auf

Antrag des Reichsministers des Innern folgenden Beschluß
gefaßt : Die im Hinblick auf die Notlage des Reiches über
die Dienstzeit der Reichsbeamten für die Zeit bis 31 . Dezent -
ber 1925 getroffenen Beschlüsse werden vorläufig wie folgr
gemildert : Die Dienstzeit kann auf 51 Stunden wöchentlich
herabgesetzt werden , sobald dies ohne erhebliche Mehraufwen -
düngen möglich ist . Unberührt bleiben die allgemeinen
Grundsätze über die Verpflichtung der Beamten , die ihnen
übertragenen Arbeiten rechtzeitig ohne Rücksicht auf die all .
gemeine Regelung der Dienststunden zu erledigen und über
die Höhe der Dienstzeit bei bloßer Dienstbereitschaft . Di «
Ressortminister erlassen die erforderlichen AusführunoSbesti « »
mungen .

Badischen Landtags



Deutscher « eickstag
Der Termin fßr die ReichSprtlfidentenwahl

Der Reichstag hat in seiner gestrigen Sitzung die Wahlter -
» ine . wie sie zur Reichspräsidentenwahl für den 29 . März
und 26 . April in Aussicht genommen waren , bestätigt , ebenso
wurde das Stellvertretungsgesetz angenommen , wonach zum
Stellvertreter des verstorbenen Reichspräsidenten der Präst -
dent des Reichsgerichts Dr . Simons bis zum Amtsantritt de?
neuen Reichspräsidenten destellt wird . Dagegen stimmten , wie
auch gegen die Übernahme der Kosten der Beerdigung des
Reichspräsidenten auf das Reich , nur die Kommunisten und
Rationalsozialisten .

MTB . Berlin , S. März .
Vor Eintritt in die Tagesordnung protestiert Abg . Stücke »

<Komm .) gegen das Verbot von 11 kommunistischen Zeitun¬
gen auf Grund des Republikschutzgesetzes . Weiter verlangt er
die sofortige Besprechung des EisenbahnerstreikS . Der sofor¬
tigen Beratung des kommunistischen Antrages auf Aufhebungdes Zeitungsverbots wird widersprochen, dagegen wird die
Besprechung deS EisenbahnerstreikS als 4. Punkt auf die Ta -s
geSordnung gesetzt .

Ohne Debatte wird hierauf die Regierungsvorlage geneh¬
migt , wonach für

die Wahl des Reichspräsidenten
der Wahltag auf Sonntag , den 29 . März , für einen even -
tuellen zweiten Wahlgang auf Sonntag , den 26 . April gelegtwird .

Zur Beratung kommt dann der von den Mehrheitsparteien
eingebrachte Gesetzentwurf , wonach zum Stellvertreter des
verstorbenen Reichspräsidenten der Präsident des Reichsge -
richtshofs bis zum Amtsantritt deS neuen Reichspräsidenten
bestimmt wird . Der Entwurf ist von allen Parteien mit Aus -
nähme der Nationalsozialisten und Kommunisten unterzeich -net .

Abg . Henning (NS .) widerspricht dem Gesetzentwurf . Die
Vorlage wird in erster und zweiter Beratung gegen die Stim -
men der Nationalsozialisten und der Kommunisten angenom -
men .

Es folgt der vom Reichsfinanzministerium eingebrachte Ge -
setzentwurf : die Reichsregierung wird ermächtigt , die aus An -j
laß deS Ablebens des Reichspräsidenten entstehenden Koste»aus Reichsmitteln zu bestreiten .

Abg . Remmele ( Komm . ) protestiert gegen die Vorlage und
richtet , oft von Entrüstungskundgebungen der Sozialdemokra -
ten unterbrochen , heftige Angriffe gegen die Politik des ver -
stvvbenen Reichspräsidenten . Als er behauptet , Präsident Ebert
habe als Beauftragter der Bourgeoisie zur Unterwerfung derRevolution und der Ackeiterklasse alle Mittel und Verbrechen
angewandt , wird der Redner von Präsident Löbe zur Ord ^
nung gerufen .

Abg . Fehrenbach (Zentr .) legi unter lebhaftem Beifall der
Mehrheit Verwahrung ein gegen die Art , wie von dem Vor -
redner das Andenken des verstorbenen Reichspräsidenten ge-
schmäht worden sei, eines Mannes , dessen persönliche Würde
und hohe Verdienste um das Vaterland über jeden Zweifel
erhaben seien .

Mg . Graf von Reventlow ( NS .) erklärt , seine Freunde wür -den unbeirrt durch Sentimentalität die Vorlage ablehnen . Die
Vorlage wird dann in erster und zweiter Beratung gegen die
Kommunisten und Nationalsozialisten angenommen .M ?g . Koenen (Komm . ) begründet hierauf einen Antrag sei -
ner Freunde , der die Regierung ersucht , ihren ganzen Einflußauf die Reichsbahndirektion dahin geltend zu machen , daß die.
Forderungen der

streikenden Eisenbahner
erfüllt würden . Der Redner machte der Reichsbahnverwal -
tung den Vorwurf , sie beschwöre durch ihre ablehnende Hal -
tung die Gefahr herauf , daß durch eine weitere . Ausdehnungdes Streiks das ganze deutsche Wirtschaftsleben lahmgelegtwird .

Abg . Schuhmann (Soz . ) : Die freien Gewerkschaften betrach -
teten den Streik nur als allerletztes Mittel , wenn alle Ver -
Handlungsversuche gescheitert sind . Darum habe auch der Ei -
senbahnerverband die Streiks in Sachsen zunächst nicht sank -
tioniert , sondern den Verhandlungsweg beschritten . Es ist
höchst bedauerlich , dsiß die Reichsbahnverwaltung offenbar un -
ter dem Einfluß der Schwerindustriellen im Verwaltungsratdie bescheidenen Forderungen der Eisenbahner abgelehnt habe .
Es wäre unverständlich , wenn die Verwaltung die Einigungs -
Verhandlungen an der bescheidenen Forderung einer Erhöhungdes Stundenlohnes um 3 Pf . scheitern lassen würde . Der Red ?
ner ersucht den ReichsarHeitsminister um schleuniges Eingrei -
fen .

Abg. Dr . Cremer (D . Vp .) beantragt Überweisung der An -
träge an den Verkehrsausschuß zur schleunigen Erledigung .

Der Antrag auf Schluß der Debatte wird angenommen .
Die Abstimmung über die Ausschußberatung ergibt 179 gegen127 Stimmen .

Es folgt die Weiterberatung des Gesetzentwurfs über die
Aufnahme von AuSlandskrediten durch Gemeinden

und Gemeindeverbände . Nach der Vorlage bedürfen die Ge -
meinden und Gemeindeverbände zur Aufnahme von Auslands -
krediten der Zustimmung des Reichsfinanzministeriums . Nach
einem Beschluß des Ausschusses soll das Gesetz auch Anwen -
dung finden auf alle Kreditverträge , die seit dem 1 . März1925 abgeschlossen sind . Dieser Termin wird in einem vom
Abg . Keil (Soz .) begründeten Antrag auf den 1. Februar ver -
legt . Die Vorlage wird dann in zweiter und dritter Lesung
endgültig angenommen .

Ein Gesetzentwurf über den Beitritt des Reich» zum Mad -
rider Abkommen über die Unterdrückung falscher Herkunsts -
angaben bei Waren wird ohne Debatte endgültig angenom ^
men .

Auf der Tagesordnung steht schließlich die erste Beratung
deS Gesetzentwurfes über den Verwaltüngsrat de? interna « » -
nalen Arbeitsamtes unter Verbindung mit dem Gesetzentwurf
über das Washingtoner Übereinkommen über die AÄeitslosig -
feit , das Genueser Abkommen über die Stellenvermittlung
für Seeleute , über das Genfer Übereinkommen über Koali -
tionsrecht der landwirtschaftlichen Arbeiter und das Washing -
toner Abkommen über die Beschädigung von Frauen vor und
nach der Niederkunft . Die Vorlagen werden dem Ausschuß
für auswärtige Angelegenheiten überwiesen .

Nach 6 Uhr vertagt sich das Haus auf Dienstag 2 Uhr .
Auf der Tagesordnung steht der Etat des Reichsjustizministe -
riums .

Ein Reglement für die Sachlieferungen . Seit November
vorigen Jahres werden zwischen Deutschland und den Alli -
ierten Verhandlungen geführt , um gemäß einer aus der Lon -
doner Konferenz getroffenen Bestimmung ein Reglement fürdie Sachlieferungen auf Grund des Dawesplanes auZzuarbei -
ten . Diese Arbeiten können vorläufig als zu Ende geführt
betrachtet werben , jedoch sind weitere Verhandlungen notwen .
dig , um gewisse technische Einzelbriten zu erörtern .

politische Neuigkeiten
Die Lage im Eijenbahnerstre»

scheint wenig verändert . Der „ Vorwärts " meldet die großen
Organisationen der Eisenbahnbeamten hätten in einer ge-
meinsamen Sitzung zu dem Streik der Eisenbahnarbeiler
Stellung genommen . Sie sollen sich mit den Hauptforderun -
gen der Eisenbahnarbeiter , nämlich allgemeine Erhöhung der
Löhne um 3 Pf . pro Stunde ab 1 . März und Einsetzung eines
Schiedsgerichts mit der Aufgabe Vorschläge zu machen , dahin
geeinigt haben , daß die Arbeitszeitbedingungen für die Ar -
bester und Beamten gemildert werden . Ferner sollen sie in
einem Aufruf zum Ausdruck gebracht haben , daß sie mit
ihrer Sympathie '

auf Seiten der Arbeiter stehen und daß siein ihrer Stellung zum Streik einig seien .
Der Meldung einer Berliner Lokalkorrespondenz zufolge ,

haben im Reichsarbeitsministerium am Montag Beratungen
stattgefunden , die den Versuch zu einer glücklichen Beilegungdes Konflikts zum Gegenstand hatten . Eine Anrufung des
ReichsarbeitSministeriumS als Schlichter von feiten der Ge -
werkschaften sei bisher nicht erfolgt .
Die Verhandlungen nm den Finanzausgleich

In der Montag - Sitzung der vereinigten SteuerauSschüffe
des ReichSrats , der die Finanzminister aller Länder bei-
wohnten , wurde die Frage des vorläufigen Finanzausgleich «
zwischen Reich , Ländern und Gemeinden behandelt . Der
„Bad . Beob." berichtet darüber : Da es unmöglich ist, bis zum
1 . April , dem Tage des Ablaufs des gegenwärtigen Gesetzes ,
ein neues Gesetz zustande zu bringen , hatte die Reichsregie -
rung vorgeschlagen , das bestehende Gesetz bis zum 31. Mai
1925 zu verlängern .

Preußen machte demgegenüber den Vorschlag , den Aus -
gleich auf ein Jahr zu verlängern , und zwar mit einer Er -
höhung der Überweisungen aus der Einkommensteuer auf
96 Prozent und der Umsatzsteuer auf 30 Prozent , und außer -
dem der Bestimmungen aus der 3. Steuernotverordnung über
den Geldentwertungsausgleich bei bebauten Grundstücken zu
ändern . Der Reichsfinanzminister erklärte die absolute Un »
Möglichkeit der Reichsregierung , auf die preußischen Vor »
schlüge einzugehen .

Nach langwierigen Erörterungen wurde schließlich ein Au -
trag des badischen Vertreters Finanzminister Dr . Kühler zur
Basis weiterer Verhandlungen geiwmmen , die die Bestim -
mungen des bisherigen Ausgleichs nicht für zwei Monate , fon -
dern für sechs Monate , also bis zum 1 . 10. 1025 in Kraft
lassen will unter der Voraussetzung , daß das Reich sich grund -
sätzlich damit einverstanden erklärt , daß die Länder und Ge -
meinden auch in der zweiten Hälfte des Jahres im wesent¬
lichen dieselben Überweisungsbeträge erhalhen wie in der
ersten Hälfte und daß hinsichtlich der Frage der Übernahme
der Polizeikosten durch das Reich an dem bisherigen Prinzip
festgehalten wird . Es ist anzunehmen , daß aus dieser Grund -
läge in der Vollsitzung des Reichsrates eine Einigung erfolgt .
Der Entwurf einer Reichshandwerksordnung
wurde in letzter Zeif ^ owohl in der Presse , wie in Versamm -
lungen von den Fachverbänden erörtert und kritisiert . Bis -"

>er ist lediglich der Rescrentenentwurs zu diesem Gesetz im
eichswirtschaftsministerium fertiggestellt und zur vertrau -

lichen Behandlung an die zuständigen Behörden und an we-
nige Sachverständige gesandt worden . Der Entwurf stellt ,wie schon seine Bezeichnung als Referentenentwurf ergibt ,
lediglich eine Unterläge der Beratungen für die Ressorts und
Länder dar . Zurzeit wird über ihn mit einigen Landesregie -
rungen verhandelt . Vor der Stellungnahme der Reichsregie -
rung soll er weiteren Sachverständigen , i insbesondere der
Spitzenkörperschaft des deutschen Handwerks mitgeteilt wer -
den . Erst dann wird es dem federführenden Reichswirtschafts -
Ministerium möglich sein, sich über die dem Reichskabinett
zuzuleitende Vorlage schlüssig zu werden . Die Arbeiten wer -
den mit der größten Beschleunigung weitergeführt .

Die Untersuchung der Finanzaftären
Im Untersuchungsausschuß des Preußischen Landtages

für die Barmat -Kutisker - Angelegenheit wurde am Montag
der frühere Staatssekretär von Möllendorf vernommen . Er
bekundete : Barmat erschien 1919 in Begleitung des sozialde -
mokratischen Abgeordneten Wels beim Reichspostminister Wis .
sel , um eine Einfuhrerlaubnis für Textilien zu erhalten .
Der Antrag Barmat sei in den ordentlichen Geschäftsgang
Sekommen

. Der Zeuge vermag nicht mehr zu sagen , ob der
Antrag Erfolg gehabt hat . — Dann wird die Vernehmungdes bereits am Samstag vernommenen Regierungsrat

Weyermann fortgesetzt. Der Zeuge verliest einen Brief des
Herrn Rommel vom 19. April 1920 , aus dem der EinflußBarmats auf die deutsche Gesandtschaft im Haag und aufdas Auswärtige Amt hervorgeht . Barmat sei Ende 1919
in Gegenwart HeilmannS und Hermann Müllers im Aus -
wärtigen Amt gewesen . Dort erhielt er die Erlaubnis , zur
Information einen Bericht deS Herrn von Reißwitz einzu -
sehen . . Der ehemalige preußische Finanzminister v. Richter

wird zur Ergänzung seiner Aussage nochmals „«bort _" klart : Ich habe nur vergessen , mitzuteilen , daß **Heilmann noch ein zweites Mal über Barmat aeftirJ !"®
habe ; das war etwa im November 1924 . Heilmann {«T n
. Ich komme in der Angelegenheit Barmat . Diese SiiÄin letzter Zeit in gewisse Schwierigkeiten gekommen , di?durch umfangreiche Kredite behoben werden können «s?Bl

ka™ die Seehandlung in Frage . Ich sagte , ich X '
« nch erst informieren und könnte gar keinen Einfluß ?Kreditgewährung ausüben . Staatsbankpräsident Sch. , ^und andere Herren der Seehandlung erstatteten mir a » ,deren Tage Bericht . Dabei sagten sie. Bannat hatte14 Millionen Kredit bekommen . Es sei völlig ausaesckiln?daß Barmat noch mehr Kredit bekäme . Heilmann riesan und ich sagte ihm , was mir berichtet wurde . Damit 2 ^
d" Angelegenheit erledigt . Abgeordneter Heilmann ciiiud,e Darstellung v. Richters im wesentlichen sür zutrett » ?Nunmehr wenden sich die Verhandlungen der Fraae J '
welche Bedeutung bei den Geschäften mit Barmat den iew '
Ilgen Lieferscheinen mit Bezug auf die Bezahlung derzukojmnt . Zeuge Weyermann erklärt dazu , daß die Rri* .
I !n -̂ Dand Protest dagegen eingelegt habe , daß jZ !holländische Bank gegen diesen « sogenannten Siefer
Akzepte aushändige . Die Bank hat sich an Barmat gewan?.der schwarz auf weiß beweisen konnte , daß er den Lies?/schein in dieser Fassung mit dem Reichswirtschastsminik !rnim vereinbart hatte . Obwohl eigentlich , wie uns vom S»;nisterium bedeutet worden war . Barmat dem Reich bei Averschiedenen Käufen Kredit gewähren wollte , ist durch fc
[eS System der Lieferscheine de Farto die B- rauSzahl «» ,vom Reich ersolgt . ^

- r
toil£ ber Geschäftsführer Pollwitz von der Re>ch>fettstelle als Zeuge vernommen , der angibt er habe h \v ,Vertrage mit Barmat geschlossen, das sei ausschließlich vonRelchswirtsckaftsministerium geschehen , wobei die anderenReichsstellen schließlich ganz übergangen wurden . Die Prei !,seien 20 bis 30 Cents höher gewesen , als die Kassapreise , wo-sur es aber auch 6 Monate Ziel gab . Die tatsächliche Lieserung war gering . Auf eine Frage des Vorsitzenden gibt de?tfettge an , daß der Sechsmonatskredit eigentlich nur auf demPapier stand . Von kommunistischer Seite wird gefragt , werdie „ höhere Stelle "

gewesen sei bei der Barmat gut anae -schrieben gewesen sei . Zeuge gibt an . das seien wohl $ -nister Robert Schmidt und Bauer gewesen , überhaupt alle io-zialdemokratischen Häupter .
Verbotene Hitlerversammlungen

Die Münchener Polizei hat fünf nationalsozialistische A <s.senversammlungen , in denen Hitler am heutigen Mei ~
sprechen wollte , verboten , weil Hitler bei seiner ersten öl ,lichen Rede zu Gewalttätigkeiten aufzureizen oder Gewalt
vorzubereiten versucht habe . Als Anhaltspunkte dienen »erPolizei die Stellen seiner Rede , in denen Hitler davon sprach ,man müsse jedes Mittel anwenden und notwendigenfalls über
Leichen gehen . Die „Bayerische Staatszeitung " bemerkt zuder Begründung des Verbotes u . a . : „ Es ist kein Geheimnis
daß man in maßgebenden Kreisen der Industrie , des Handelsund des Gewerbes der in der Begründung der Polizeidl « ?-tion angeführten Beunruhigung und Besorgnis tatsächlich al>
lenthalben begegnet . Das Wiederaustreten Hitlers hat eine
Atmosphäre geschaffen , die zu einer Bayern wirtschaftlich au-
ßerordentlich schädigenden allgemeinen Beunruhigung führen
muß . Die Nachrichten , die über eine neue Tätigkeit Hitler?aus Bayern hinausgetragen werden , müssen erneut Mißtraue !!
gegen die bestehende Ruhe und Ordnung in München und
Bayern erwecken . Schon heute müssen angesehene München«!
Firmen zu Geschäftsabschlüssen in Berlin zusammentreffenund schon jetzt inachen sich die üblen Folgen in der Annahmedes Fremdenverkehrs in den Hotels demerkbar . Es bedarskeines weiteren Hinweises darauf , daß die unbedingte R»h<und Ordnung in München und Bayern die einzige Vorbedin¬
gung ist für das Gelingen einer jeden hier und in Bayern
geplanten Ausstellung und Tagung .

Anschläge gegen den Pariser russischen Botschafter ? Tie
Pariser Blätter berichten über einen neuen angeblichen An -
schlagsversuch auf den Sowjetbotschafter Krassin . Jüngst hatte
eine Frau beabsichtigt , ihn töten zu wollen . Gestern soll ein
ehemaliger russischer Offizier in das Botschaftsgebäude 9«'
kommen sein und Krassin zu sprechen verlangt haben . AB
man ihn nach seinem Anliegen fragte , habe er gesagt , «
wolle Krassin umbringen . Er wurde der Polizei übergeben,
die feststellte , daß er überhaupt keine Waffen batte . Daraus
wurde er ins Gefängnislazarett gebracht . Es handelt sich
um einen ehemaligen Kosakenoffizier namens Sergjew ,in einer Papierfabrik angestellt ist.

Die ReichSbahnbeamten . Die Behauptung , die '
Reichsbahn '

gesellschaft wolle die Beamten bis zu Gruppe 12 zu Angc-
stellte » machen , wird als unrichtig bezeichnet . Unzutreffend
sei ferner , daß die Beamten mit Ruhegehalt pensioniert wer-
den sollten , das bis zu dem Tage verdient sei, aii welchem
die Reichsbahn in die Reichsbahngesellschaft umgewandelt
wurde .

Bühnenverein und Musikerverband .
Vom Deutschen Musikerverband , Ortsverwaltung Karls -

ruhe , werden wir um Aufnahme folgender Zeilen ersucht :
Auf die in den Tageszeitungen erschienene Erklärung muß

erwidert werden : Im April 1923 kündigte der Bühnenverein
den 1920 mit dem Deutschen Musikerverband vereinbarten
Tarisvertrag zum 1 . Mai 1924 . Dreizehn Monate später
legte der Bühnenverein einen bedeutend verschlechterten
neuen Vertrag vor . Obwohl der Musikervsrband wiederholt
auf Verhandlungen drängte , war der Bühnenverein erst dann
dazu bereit , als er ohne Wissen deS Musikerverbandes die-
scn neuen Vertrag mit ein « kaum in Betracht kommenden
anderen Musikerorganisation (die damals etwa 200 Theater -
musiker als Mitglieder hatte , gegenüber 6000 im Musikerver¬band ) Ansang August 1924 abgeschlossen hatte , während der
Musikerverband auf Mitte September vertröstet wurde . Die
langen Verhandlungen scheiterten , der Bühnenverein bestand
nämlich auf 2 Schiedsgerichten mit dem gleichen Vorsitzen -
den . Das hätte sur die Orchester zu ständigen Kämpfen ge-
führt . Da der Musikerverband hierauf nicht eingehen konnte ,brach der Bühnenverein die Verhandlungen ab . Tie Folgedavon war die Verhängung der Generalsperre durch den Mu -
sikerverband , da die Taktik des BühnenvereinÄ die Absicht er -
kennen ließ , den Musikerverband zu sprengen . Der Urheber
dieses Streites ist also nicht der Musikerverband , und kann
dieser daher auch nicht für die Folgen der voni Bühnenverein
verhängten Urlaubssperre verantwortlich sein . Das Orchester
deS Badischen Landestheaters erfüllt seine dienstlichen Pslich -ten nach wie vor .

Hierzu wird uns von zuständiger Stelle geschrieben : Die
Sachdarstellung des Deutschen Musikerverbandes über den
Verlauf der Tarifverhandlungen zwischen dem DeutschenBühnenverein und dem Deutschen Musiker - Verband ist dahin
richtig ^ zu stellen , daß das Scheitern der Verhandlungen her -
beigeführt wurde durch die Forderung des Deutschen Musiker -Verbandes , ihn als den allein vertretungsberechtigten Ver -

band deutscher Muüker unter Ausschluß aller übrigen , be>
reits vorhandenen oder künftig sich bildenden Organisationen
anzuerkennen . Hierauf konnte der Deutsche Bühnen - Berewals Arbeitgeber - Organisation , für die eine neutrale Haltungin Organifationsfragen der Angestellten geboten ist, umog '
nch eingehen .

Opernsänger Albert PeterS , der feit mehreren Jahren deni
Verband des Bad . Landestheaters angehört , wurde sür
nächste Spielzeit als erster Spiel - und Buffotenor vom St «^ >
thrater in Leipzig verpflichtet . Die Leipziger Kritik spr^sich anläßlich eines zweimaligen Gastspiels übereinstimmt ^
sowie sehr lobend über die gesangliche und darstellerische L" '
stungssähigkeit des Künstlers aus .

Die Tagung der Wirtschaftshilfe der deutschen Stube »« »
schaft in München wurde ani Montag nach sechstägigerbeendet . Im Mittelpunkt der Verhandlungen der letzten W
standen Frage « der Zusammenarbeit zwischen DozentenStudenten in der Wirtschaftsarbeit , wozu Professor Sch" ? ' '
Darmstadt und Prof . Anschütz- Kiel referierten . Nach ]

<%Serer Diskussion wurde einstimmig beschlossen, die 2eldN '
besteuerung der Studentenschast als äußeres Zeichen fr
sclbsthilsewillens auch in Zukunft beizubehalten . Ter
trag wuvde per Semester und Kopf auf 50 Pfennig l?
gesetzt. Dr . Mitgau - Heidelberg sprach über die Frage - jf.arfcci an der studentenschaftlichen Wirtschaftsarbeit

".
faßte seine Äußerungen dahin zusammen , daß die Mitarbei
nch in erster Linie aus den Reihen jener zusammcns <?°

^mußten , die durch das gemeinsame Erlebnis dep Werkst«»^^enwms verbunden seien . Bei den Wahlen gingen als ' "
dentische Mitglieder hervor : Dr . Sikarski - Marburg und
mann -Tübingen und als Vertreter der deutschen St »dem«r
!u > J ? Ullb Hilgenstock. In den Beirat wurdenBock. Mimster . Dr . Hrrbst - Königßberg , Dr . ^
berg , Rodinz - Berlin und Ulrich-Darmstadt .

Ii



% tt ReichStagSAusschuß zur V«te,s «chvn , von « »lkerrrcht«.
Derletzungen im Welttrieg « trat am Montag unter Pen» Bor-

d«S Abgeordneten Dr . Bell zusammen .
Dt « deutsche Luftabrüstun «. Auf eine Anfrage im Unter -

haus«, ob die Bedingungen defc Bersailler Bertrage » hinficht -
Kch der deutschen Luftstreitkräfte von Deutschland in vollem
Umfange erfüllt worden seien , antwortete B «ldwin , daß die
Heutsthe Regierung im April 1922 von den Alliierten die Mit -
ftihmg erhalten habe , daß « S die Abrüstung seiner Luftstreit -
fcdfte dnrchgrsührt Hab«.

Ein Schiedsspruch im Münch«««r Braugewerbe ist von den
Arbeitnehmern angenommen, von den Arbeitgebern dagegen
abgelehnt worden. Bon den Arbeitnehmern ist Darauf di«
PerbindlichkeitSerklärung des Schiedsspruchs beim Sozialmim -
fterium beanträgt worden, das am heutigen Dienstag über
die Weiterbehandlung entscheiden wird.

Die Berliner „Rote Fahne " ist heute morgen wieder er-
schienen. Wie das Blatt mitteilt , hat der preußische Innen -
minister Severin , bat Verbot mit Rücksicht auf die nahebe-
vorstehende Reichspräfidentenwahl abgekürzt.

DaS Genfer BölkerbundSgebäude. Die vom Völkerbunds-
rat eingesetzte Jury für den Bau eines BersammlungShause »
des Völkerbundes in Genf hält an Stelle deS von der 5. Völ¬
kerbundsversammlung vorgesehenen Kredits von 4,6 Millio¬
nen Franken einen Betrag von 7 bis 8 Millionen Franken
für notwendig. Entsprechend dem einen Ratsbeschluh soll
über den Mehrbetrag die nächste Völkerbundsversammlung
entscheiden .

Räumung der Mongolei durch T »« jrtr «hland . Die „ Chi-
cago Tribüne " meldet aus Peking, der Sowjetbotschafter
habe dem chinesischen Außenministerium davon Mitteilung
macht , daß Sowjetrußland nunmehr di» Mongolei geräumt

Badts che r Teil
Tausendjsbrkeier der Nbeinlsnde

Im Jahre 192L werden es 1000 Jahre , daß die jchö-
nen Rheinlande politisch dem deutschen Lande einverleibt
wurden. Kulturpolitisch waren sie es schon viel früher .
Um in allen Schichten der Bevölkerung die Zusammen -
geHörigkeit zwischen der rheinischen und der übrigen
deutschen Bevölkerung erneut zu betonen , und zu be-
kräftigen, und in allen deutschen Gauen die Bedeutung
der Rheinlande zu würdigen , hat der Deutsche Lichtbild-
Dienst, Berlin W 35 , Potsdamerstraße 41 , besondere
Lichtbildreihen hergestellt und zwar : „1000 Jahre Raub¬
politik Frankreichs am Rhein ", „Der Rhein , Deutschlands
Strom in der Geschichte, Kultur und Landschaft" , „Der
Rhein von der Quelle bis zur Mündung "

, „Städte
Schlösser und Burgen am Rhein "

, „Die schöne Pfalz ,
-Täler und Höhen"

, „Trier in alter und neuer Zeit ",
„Das Heidelberger Schloß", „Die Mosel, ihre Burgen
und Höhen"

, „Wanderungen in den Schwarzwald ",
„Das rheinisch -westfälische Industriegebiet "

, „Franzosen -
tage in der Pfalz "

, „Der Rhein unter fremdem Joch '' ,
Mranzöstsche Kulturpropaganda im besetzten Gebiet ".
Diese Lichtbildvorträge gehen für Baden von der Lan-
desabteiluilg Baden der Reichszentral« für Heimatdienst
(Karlsruhe,Kaiser -Allee 12) aus . Die Lichtbilder eig-
nen sich zu Vorträgen in Vereinen , politischen Parteien ,
Standesorganisationen aller Art , sowie in Jugendver -
einen und Schulen . Bei der politischen Bedeutung , die
das Rheinland in der von Frankreich aufgeworfenen'„Sicherheitsfrage " hat , ist zu wünschen , daß möglichst
allerorts derartige Lichtbildvorträge stattfinden .

Südwestdeutscher Htsnslverein
und Necksrksnslisation

DZ . Karlsruhe , 7. März -
Auf Einladung des Südwestdeutschen Kanalvereins für

Rhein, Donau und Neckar (v . V . ) hatten sich heute vormittag
>m Sitzungssaal der hiesigen Handelskammer eine größere
Anzahl prominenter Persönlichkeiten aus dem Wirtschafts -
leben , insbesondere aus Industrie und Schiffahrt usw. , ein-
gesunden, um Stellung zu nehmen zu der Fortführung des
Projekts der Neckarkanalisation. Auch Staatspräsident Dr .
Hellpach erschien im Laufe der Verhandlungen . Anwesend
waren auch u . a . der Präsident des badischen Landesgewerbe -
amts , früherer Minister Dr . Engter , sowie zahlreiche Vertre¬
ter aus Mannheim , Heidelberg und Württemberg .
• Geleitet wurde die Tagung vom ersten Vorsitzenden des

Vereins, Geheimrat Dr . Bruckmann-Heilbronn , der nach ein-
leitender Begrünung auf den Zweck der Versammlung hin-
wies: das Interesse fiir den Reckarkanal zu beleben gerade
jetzt, wo das Reich sich anschicke , darüber zu eMscheiden , wie
und in welchem Tempo weitergebaut werden solle . Für die
Zukunft Südwestdeutschlands sei der Anschluß an die großenStröme von allergrößter Bedeutung ; und deshalb dürftenwir die Gelegenheit nicht verpassen, weil in der Entwicklungder großen Wafferstraßen eine außerordentliche Förderungder Wirtschaft und des Verkehrs erblickt werden müsse . ES
folle nicht dem bayerischen Nachbar überlassen bleiben , die
große Verbindung zwischen Rhein und Donau zu schaffen,sondern wir wollten durch Baden und Württemberg hindurch
Ebenfalls Rhein und Donau verbinden . Daß dieser großePlan lange Zeit zu seiner Verwirklichung bedürfe, dessen seiman sich voll bewußt . Aber auch dessen sei man sich bewußt ,daß, wenn wir zunächst die Strecke Mannheim —Plochingenausbauen , sich diese Wasserstraße weiter hinausziehen wird
durch die stark industriealisierte Gegend de? FilstaleS . Unddann wollen wir es der Entwicklung der deutschen Wirtschaftüberlassen, den Sprung zu tun , um die Donau zu erreichen.

Hessen und Württemberg haben ein Interesse daran ,»afur einzutreten , daß jetzt schon eine Abmessung über die
®®n8« Führung d«S Kanals dahin getroffen wird, daß er sichlpater als volle? Glied in die großen Wasserstraßen ein-
^ hen kann. Die erst auf kleinere Abmessungen vorgesehenenPlane sind inzwischen durch größere ersetzt worden . Wir finddabei auch fest uberzeugt , daß eS gelingen wird, Heidelbergund sein LandschaftSbild zu schonen und die Bauten dort so
auszuführen , daß sie sich in die Gegend paffend einfügen ,
vnsere Aufgabe heute ist tt , auS Baden und Württembergheraus ein Echo zu schaffen fiür die Notwendigkeit und Wich -" flfeit dies« Neckarstraß »

III

Hierauf hielt Staatssekretär <3. D . PeterS - Berlin einen
längeren Vortrag über die Bedeutung der Reckarstraße für die
füdwestdeutfche Wirtschaft. Der Plan sei nicht leichtsertig
gefaßt , sondern nach kausmännischen Grundsätzen wohl er-
wogen. Seit 1920 , wo die diesbezügliche Denkschrift erschien,
habe sich aber dt« Lage in mancher Beziehung geändert , und
zwar in der Hauptsache nicht zum Schaden der Rentabilität -
berechnung für diesen Kanal . Inzwischen sei nämlich die
Verkehrsteuer auf den Wafferstraßen gefallen, so daß mit
einer Berbilligung der Frachtsätze zu rechnen sei, während diese
Frachtsteuer für die Eisenbahn bestehen geblieben sei . Weiter
habe sich herausgestellt , daß man mit LS statt der vorgesehenen
S4 Staustufen auskommen werde. Auf der anderen Seite
feien allerdings die Baukosten höher geworden und die Aus-
sicht für die Verwertung der Wasserkräfte weniger günstig.
Dagegen hat die Berbilligung der Kohle die bisherigen Be-
rechnungen wieder umgestoßen. Wenn die Kanalisation jetzt
weiter gedeihen soll, müssen wir entweder zu einer Anleihe
unsere Zuflucht nehmen oder suchen , die erforderlichen Mittel
vom Reich zu erhalten .

Redner wendet sich hierauf im einzelnen gegen die na -
mentlich von Heidelberg aus an dem Plan geübte Kritik , daßder Kanal sich selbst erhalten müsse , was bei keinem einzigen
derartigen Binnenkanal der Fall sei —. daß es ungehörig
sei, den Kanal auf Kosten der Steuerzahler auszuführen —
was überall der Fall fei und andererseits dem Lande wieder
großen Nutzen bringe —, daß der Kanal ein Dumping gegen-über der Reichsbahn darstelle — das liege bei jeder Kon-
kurrenz bor, und daß der Kanal nichts weiter sei als eine
Sackgasse — was bei allen derartigen Kanälen der Fall sei .Gerade die jetzigen ftanzösischen Pläne am Oberrhein seiengeeignet, die Bedeutung des Neckarkanals noch mehr ins rechteLicht zu setzen. Und wenn der Kanal einmal z. B . bis Plo -
ch ' ugen gebaut sei, so werde sich ' auch die Notwendigkeit auf -
drängen , die Fortsetzung dieser Kanallinie durchzusetzen . Beider Kalkulation der Kosten habe man sich auf zehn Artikel
beschränkt , während eine Reihe weiterer Artikel sozusagenals stille Reserve zugunsten der Berechnung in Frage kämen.Zum Schluß wandte sich der Redner nochmals gegen dievon Heidelberg an dem dort geplanten Stauwerk geübteKritik und wies darauf hin , daß in einer ganzen Reihe von
Städten solche Stauwerke beständen und nicht zum Nachteilder landschaftlichen Schönheit ausgefallen seien. Heidelbergman toer &e alles daran setzen, daß dieAlte Brücke nicb-t Schaden leide .

Den zweiten Vortrag hielt sodann das Mitglied des Vor-des Deutsche » Werkbundes Dr . Riezler , Direktor desttadNschen Museums m Stettin , der die Frage der ästhetischenWirkung und namentlich die in dieser Richtung von Heidel-
ebenen Vorwurfe behandelte. Richtig sei, daß wirt -Entwicklung und landschaftliche Schönheit und Kunstzuweilen miteinander in Konflikt kämen , und da sei es oft

gegeneinander abzuwägen ; aberburf£ S" stört werden, ohne daß dadurch We-
^ Wonnen werde. Der Neckarkanal müsse gebaut

ei'ne ^ ^ Ä " ^ , ^ wirtschaftliche Notwendigkeit und5 anbJ ™ Möglichkeit für eine Wasserstraße durch jene Ge-
l ei ' aber gehe in Heidelberg ver-loren

^ Von „unberührter Schönheit" könne man in Keidel-"
f h

" el
Ä Drechen, da der Umkreis des Schlosses

f Stauwehr bedeute aber nicht eine
gestaltet ^ ?e S IL '

T ! " --mehr, architektonisch richtig
lett rf & dfiÄriiMW " " den . Und was das Fluß -
leisten aus «Men h»/ ' tönnten wir es uns nicht
schutzpark vorzuleben ^ dort sozusagen einen Ratur -SSlÄtti -Ä
« stii ts\&

Äe '
"

lpB t auschliek -nde Aussprache gestaltete sich teilweise sehr
»2 ^ r ^ H ? " des Projekts aus Heidelberg zu

£ £ u » Vwf -ssor Gruhle - Heidelberg . der
^ " ^ e? >ungen ^ gegen den Planvorbrachte , aber auch bemerkte , daß ein Teil

'
der HeÄelberge

'
r

f . Jedenfalls werde es bei dessen9Wt™r»na !. weroe es oe» oepen

befürwortete den Kanal vomwirtschaftlichen Standpunkte aus und bat . zu beschließen , daß
Herste Etappe des Kanals mindestens bis Plochingen aus -
Eistet werden ' ^>ur so könne eine Rentabilität gewähr-

möm • °1t . I ,1' wue üuinnte von <sUU lyctllTÖ «
Rentabilität ^ » lnzustecken, dessen wirtschaftliche

ftrage stehe. Er sei gegen dasProjekt , das er m,t einer Eisenbahnanlage ohne Bahn -
noch nicht

*
einmal

'
einigt

W ^ ** * ba6

^ edner wurde von allen weiteren Rednern ganz ent -
t widersprochen̂ zunächst vom Borsitzenden der Landes -

^ en des Slchwestdeutsthen Kanalvereins . Kommer -k' enrat Lenel-Mannheim , der es bemängelte, daß man hiera .
Heidelberger Angelegen.

tliche Seite zum min -
versuche , aus der Frage eine lokalehe,t zu machen , währeqd die Wirt
besten doch ebenso bedeutsam sei.

Oberbürgermeister Schwammberger-Mm wandte sich eben-falls gegen die Ausführungen Blums , die vielleicht vor 10J °h« n noch hätten stichhaltig sein können, heute aber nichtmehr . Es handle sich hier aber um «ine große deutsche , eine
onn °mrne- angesichts deren die genannte Summe von200 Millionen Mark als unbedeutend angesehen werden müsse.Er sprach d,e Hoffnung aus . daß der Kanal baldigst bisPlochingen gebaut werde ; dann werde die Fortsetzuna ÄS Ulm
sich von selbst alS unerläßlich erweisen.

Strombaumeister E»nz - Stuttgart trat besonders scharf den
Blumfchen Einwürfen entgegen.

Dr . Engler -KarlSruhe ( Vorsitzender des Landesgewerbeauf -
sichtSamtS ) betonte, daß die Berechnungen von Anfang an
gründlich gemacht wurden . Allerdings muffe man mit dem Ka-
nach nicht nur an den Enden anfangen , sondern ihn durchführen .Er richtet in der Heidelberger Frage die Bitte an die Ver -
fechter der landschaftlichen Erhaltung , nicht nur ehrfürchtigvor dem Alten zu stehen , sondern auch dem eine gewisse Ehr -
furcht entgegenzubringen . waS heute gebaut werde. Wenn
es sonst ke,n Hindernis gebe für den Kanal , als das Heidel¬
berger Problem , dann gebe es kein Hindernis ; denn es werde
keine Verhäßlichung Heidelbergs eintreten . Aber auch die
wirtschaftliche Seite müsse man sich doch erst genau ansehen .
In Kanalftagen verlasse vielleicht Württemberg die sonst vi
ihm gewohnte Geschäftstüchtigkeit und neige in dieser Bezi
hung doch wohl etwa? zur Romantik.

von
zie-

Ministerialrats Dr^ Hirsch , Mitglied des Vorstandes derNeckar -A . - G .. besurwyrtete gegenüber dein Vorredner Blumwarm das Neckarkanalprojekt, während dieser seine AuSfüh.rungen aufrecht erhielt und nochmals bat, die finanzielle Seit «ja nicht unberücksichtigt zu laffen.Als letzter Redner sprach Landtagsabgeordneter StadtratMaier -Heidelberg , der betonte, daß die Widersprüche in Heidel-berg von einer Anzahl Prosessoren und anderen ausgingen ,die eine Verschandelüng des Landschastsbildes b. fürchteten.Ein sehr großer Teil Heidelbergs habe immer noch schwerst«Bedenken gegen das Projekt . Er sei aber überzeugt, daß dieTechniker diese Befürchtungen grundlos macheil könnten , wennin der richtigen Weise gearbeitet werde . Die wirtschaftlich «Seite sei aber von überragender Bedeutung . Die größte

Punkt kommen werde, wo die Wirtschaft ganz Südwestdeutsch-lands denen Dank dafür zollen werde, die sich jetzt so energisch
für den Neckarkanal einsetzten .

Hierauf wurde von allen Anwesenden stimmberechtigten
Mitgliedern nachstehende Entschließung angenommen :

»Der Südwestdeutsche Kanalverein hat im Hinblick auf die
bevorstehende Entscheidung über den Weiterbau am Neckar-
kanal eine a . o . Tagung in Karlsruhe abgehalten und dabei
nach einem Vortrag des Herrn Staatssekretärs Peters über
die Bedeutung der Neckarwasserstraße für die südwestdeutsche
Wirtschaft und von Mufeumsdirektor Dr . Riezler - Stettin über
„ Neckarkanal und Landschaftsbild" beschlossen: „Die maß-
gebenden Stellen werden erneut und dringlich gebeten , in der
Durchführung des begonnenen Ausbaues der Reckarwasser -
strahe vom Rhein zur Donau im Interesse einer Steigerung
der Leistungsfähigkeit unserer gesamten südwestdeutschen
Wirtschaft keinerlei Stockung eintreten zu lassen und insbe -
sondere die für die Fortführung der Bauarbeiten notwendige
Geldbeschaffung in jeder Weife tatkräftigst zu fördern. Die
Forderung der Heidelberger Kreise auf Erhaltung des Land-
schästsbildeS wird als berechtigt anerkannt ; ihr kann und wird
nach dem Urteil maßgebender Sachverständiger entsprochen̂
werden .

"

Der Ibagensckiehprozeh
DZ • Karlsruhe , 9. März 1925.

Im weiteren Verlauf der heutigen Verhandlung äußerte
sich Abele über die aus dem Felde datierende Bekanntschast
mit Honnef , den er ISIS in Karlsruhe als Flüchtling antraf .
Auf dessen Bitte sei er ihm zur Neuerrichtung einer Exi-
stenz behilflich gewesen, durch Angabe von Adressen und
Empfehlungen . Er habe Honnef auch bei der SiedelungS-
und Landbank eingeführt . ,Honnef erklärte , in Lothringen habe er eine sehr gute Exi-
stenz verloren . Daß er im April 1919 ein Separatkonto von
171 000 M . und ein laufendes Konto besaß, gibt Honnef zu.
Auf die 2 mal 5000 M . an Abele zurückkommend , bemerkt
Honnef , daß sich für die Sache eine Auftlärung finden muß.
Man möge ihm einen Einblick in die gesamte Korrespondenz
geben. ES kommt in diesem Zusammenhang zu einem Zwi-
schensall. Der Berteidiger wirst dem Sachverständigen Rady
erneut Befangenheit vor. Der Borsitzende hält ihm entgegen,
daß sie von vornherein Herrn Rady unfteundlich gegenüber,
trat
. Besprochen wird dann ein Pferdekauf, zu dem Abele von

Honnef 40 000 M . geliehen und am 23. Februar 1920 per
Scheck ausbezahlt erhÄtqn hat . Zu einem ftüheren Zeitpunkt
hatte Abele angegeben , es handele sich um Beträge, die er
Honnef nach dessen Anweisung nach und nach geliehen habe,
nicht etwa um einen Gewinnanteil an den Honnefschen Ge-
schästen. — Abel« gibt heute zu, daß er damals der» Unter -
luchungsrichter belogen hat. Auch Honnef muß diese Erklä-
rung machen. — Eine weitere Erklärung dazu vermögen die
Angeklagten nicht zu geben . — Aus den Einwand des R . A.
Albrecht weist es der Vorsitzende scharf zurück, daß die Ver -
teidigung des Herrn Honnef irgendwie beschränkt worden
sei.

Abele gibt auf Befragen weiter zu, daß er von Honnef
Zigarren und Flaschenwein erhalten hat ; er habe dagegenRotwein und Kirschwasser geliefert. — Honnef erklärt, er seidann und wann bei Abele und Detert zu Gaste gewesen und
hätte sich dafür erkenntlich zeigen müssen . Auch hätte man
diese persönlichen Unterhaltungen benützt , uin die Einzelhei-ten der verschiedenen Projekte zu besprechen . — AngeklagterDetert stellt entschieden in Abrede , daß ihm Honnef die ge-
währte Gastfreundschaft über Gebühr entgolten habe . Von
Bestechung, wie ihm die Anklage vorwerfe, könne keine Rede
sein. Er , Detert , säße zum Vergnügen hier, denn man werde
ihn fteisprechen . Borfitzender: Dann sind sie der einzige,dem diese Verhandlung Vergnügen macht .

Morgen früh 8 Uhr geht der Prozeß weiter.
ch

DZ . Karlsruh «, 10 . März
Zu Beiginn der heutigen Verhandlung verliest RechtsanwaltAlbrecht, namens sämtlicher Angeklagten eine Erklärung , inder unter Angabe von Gründen der Kaufmann Rady al»

Sachverständiger wegen Befangenheit erneut entschieden ab-
gelehnt wird . — Staatsanwalt Dr , Geißlet ist gegen den An-
trag , da es der Verteidigung bisher nicht gelungen sei, in
buchmäßigen Fragen die Objektivität Radys anzuzweifeln. Die
Behauptung , daß er seitens der Staatsanwaltschaft einen un-
zulässigen Auftrag erhalten habe , treffe nicht zu . Rady wehrt
sich gegen die Vorwürfe der Verteidigung.

Der Ablehnungsantrag wird nach längerer Beratung zurück-
gewiesrn und dann mit der Erörterung des 40 000- Mark-Dar ^
lehenS fortgefahren . Der Borsitzeade hält Honnef vor , daß ex
anfangs 1021 zu Protokoll gegeben habe , mit Abele vereinbart
zu haben , dritten gegenüber die Sache als Darlehensrückzah-
lung an Abele hinzustellen. Honnef bemerkt dazu , daß die
Klarheit seiner damaligen Aussagen beeinträchtigt gewesen sei
durch hohes Fieber . Er habe wiederholt erklärt, vernehmungs-
unfähig zu sein , aber Rady hätte unter Beschimpfungen der
Person Honnef » auf die Fortsetzung deS Verhörs gedrängt,
trotzdem der Untersuchungsrichter willens gewesen sei , die Ver-
nehmung abzubrechen.

Im weiteren Verlauf der Verhandlung bekundet ein frühe-
rer Chauffeur , daß er öfters Abele nach Heidelberg zu Honnef
gefahren und zuweilen auch Lebensmittel für Festlichkeiten
,n Honnefs Räumlichkeiten besorgt habe . — Nach der Anklage
hat sich Abele ferner im Frühjahr 1920 Material zum Bau
einer Feldscheune für die fürstliche Verwaltung Löwenstein -
Wertheim von Honnef schenken lassen . Abele destreitet das.
er habe das Material gekauft. Eine Vernehmung habe jedoch
mangels Unterlagen bis heute nicht erfolgen können . Honnef
bestätigt diese Darstellung . Die weitere Verfolgung der Sache
sei durch die Beschlagnahme der Bücher vereitelt worden .

Untersuchungsrichter . Landgerichtsrat Hossmann , erklärt al»
Zeuge , es könne wohl sein, daß stch Honnef von seiner Krank-
heit her schwach fühlte , und darauf sei auch Rücksicht genonl-
men worden , daß er aber direkt vernehmungsunsähig gewe-
sen sei . diesen Eindruck habe der Zeuge nicht. Bei der Ar»
der Verteidigung dürften Rady wie auch er, der Untersu-
chungsrichter . selbst einmal in Erregung geraten sein . Abc»
Ausdrücke wie ..Schwarzschlächter" und ..Fleischschieber" seien
seitens RadYS nicht gefallen.



Rechtsanwalt HaaS wirft in diesem Zusammenhang die
Frage auf , ob Rady nicht übermäßige Gebühren verlangt
Hab«. Als es das Gericht ablehnt , darauf einzugehen , bittet
er um die Feststellung, daß die Gebührenrechnung Radys vondein zuständigen Justizverwalter beanstandet würde mit dem
Hinweis auf ein eventuelles Vorgehen gegen Nady. — Das
Gericht lehnt das Verlangen der Verteidigung als nicht zurSache gehörig ab.

Die Verhandlung wendet sich dann dem Anklagepunkt zu ,wonach Honnef für Abele eine Einlage bei der Deutsche «
Baugesellschaft G . m. V. H. in Karlsruhe gemacht hat . Honnef
äußert sich über die Vorgeschichte seines Gesellschaftsvertragesmit Bauunternehmer Degler in Rastatt , datierend vom 29 .Rai 1920 . Abele und Detert hegten größeres Interesse füreine Beteiligung an der Gesellschaft . Ich reservierte Abele
die Anteile mit der Verpflichtung zur Bezahlung , die erfolgtwäre , wenn der Schwiegervater Abele » das Geld hätte flüs^
fig machen können. I » diesem Zusammenhang geht Anlgekl»g-
ier Detert auf seine Tätigkeit bei der Siedlung ?- und Land-
bank ein . Er habe sich um die finanzielle Seite gar nicht ge-
kümmert , sondern sich lediglich auf bautechnische Dinge be -
schränkt, vor allem auf den Ausbau des Starkschen Sägewerks .Dabei sei er von dem ihm studien-bekannten Degler unter -
stützt worden. Diese Fühlungnahme liefe den Plan reifen ,eine Ballgesellschaft zu gründen , und man habe dafür auch
Honnef gewonnen.

Aus der Nandesbsuptstadt
LandeStheatrr . Das zweite Gastspiel der Mailänder Opern -

ftagione . Cavalleria rusticana " und „Bajazzo " am Donners -
tag . den 12. d. Mts . bietet ebenso wie die Troubadour -Auf¬
führung am 10. die Bekanntschaft einer Reihe hervorragender
Kräfte . U. a . Frau S . Dorini , die Interpret in der Nedda.Am Sonntag , den 15. ds . gelangt in Abänderung des ange-
kündigten Spielplans nicht Aubers komische Oper „Maurer
und Schlosser" zur Aufführung , sondern es gehen WagnerS
„Meistersinger von Riirnberz " in Szene , da an diesem Tagdie Reichsbannertagung stattfindet und für die das Theater
besuchenden Mitglieder des Reichsbanners eine deutsche Oper
zur Aufführung gelangen soll. — Lesfings neu einstudiertes
Nistspiel ..Minna von Barnhelm oder das Soldatenglück"
geht am Mittwoch, den 11 . März , zum zweitenmal in Szene .Am Freitag , den 13 . März , gelangt Nestroys unverwüstlich«
Zauberpvsse ..Lumpazivagabundus oder das liederliche Klee-
blatt ", der unstreitig stärkste Heiterkeitserfolg der letzten Zeit,bereits zur sechsten Aufführung . Mit Ernst Barlachs Schau -
spiel „Der arme Netter " erfolgt am Samstag , den lt . März ,die fünfzehnte Erstaufführung dieses Spieljahres . Im Kon^
zeritza »S wird am Sonntag , den 15. März , der lustige Schwank
„Der wahre Jalob " von Franz Arnold und Ernst Bach wieder
aufgenommen und gelangt zur ersten Wiederholung.

« eko-Abend Wilhelm Gessner. Heute . Dienstag . 10 . März ,
findet abends 8 Uhr im Eintrachtsaal der wiederholt ange-
kündigte Cello -Abend des Hugo-Becker- Schülers Wilhelm
Geffaer statt . Zum Vortrag gelangen eine Sonate von Vor-
lentini , das A=M Cello -Kon,zert von Volkmann, sowie eine
Unzahl kleinerer Stücke . Den Klavierpart hat der hier bestens
bekannte Pianist Paul Meyer aus Frankfurt übernommen .
Vorverkauf bei Kurt Reufeldt , Waldstraße 39, eine Treppe,
AbeiQkasse ab 7,30 Uhr.

Blurze « anrichten aus Laden
Mannheim , 6. März . Die freigewerkschastlichen Arbeiter -,Angestellten- und Beamtenverbände , sowie die sozialdemokra-

tische Partei veranstalteten im Nibelungensaal eine Trauer -
feier für den verstorbenen Reichspräsidenten . Etwa 4000 Per¬sonen waren erschienen .Die Trauerrede hielt Dr . Emil Kraus .

DZ . Mannheim , 7 . März . Der am IL . Februar veranlagteBierbotzkott ist beendet. Wie die Gewerkschaften zugeben, hater s» gut wie gar keinen Erfolg gehabt. Nur einige Arbeiter -
wirtschaften hatten unter dem Druck der Gewerkschaftskartelle
sich dazu entschlossen , ihre Bierpreise herabzusetzen.

DZ . Heidelberg, 9 . März . Am Grabe des ReichspräsidentenEbert weilten auch gestern trotz des schlechten Wetters Tau -
sende, um des Verstorbenen zu gedenkeru — Frau Ebert istin Abänderung früher getroffener Dispositionen heute abend

in Begleitung einer ihrer Söhne nach Berlin zurückgereist.Am Bahnhof hatte sich u . a . Oberbürgermeister Dr . Walzeingefunden .
DZ . Baden -Baden , 6 . März . Der hiesige Stadtrat und

Bitrgerausschuß ehrten gestern vormittag in einer besonderenSitzung im sinnig geschmückten RathauSsaale das Andenkendes verstorbenen Reichspräsidenten . Die Gedächtnisrede hieltOberbürgermeister Fieser .
DZ . Lörrach, 6. März . Auch der hiesige Stadtrat hatte die

Einwohnerschaft für gestern abend zu einer kurzen Gedächtnis -frier anläßlich der Beisetzung des Reichspräsidenten nach der
Turnhalle der Realschule eingeladen . Nach BürgermeisterGreser gab Abgeordneter RSsch ein kurzes Lebensbild des
Verstorbenen . Im übrigen wechselten gesangliche und mu-

DZ . WaldShut, 8. März . In Anwesenheit des Gemeinderat »,der städtischen Beamten , Angestellten und Arbeiter , gedachteBürgermeister Dr . Horater in einer kleinen Feier des verswr-benen Reichspräsidenten Ebert und teilte mit , daß der neueStraßenzug Gurtweilertal —Wagnerstraße auf Beschluß deSGemeinderats den Namen Friedrich Ebertstraße tragen soll.
DZ . Zweibrücken , 7 . März . Im Prozeß gegen den ehemali-gen Bürgermeister und Separatisten Martin Helfrich von

Münchweiler, der bekanntlich am 2v . Januar 1925 im Ver-
laufe eines Wortwechsels den .. Schmied Watdle erschoß undeinen anderen Münchweiler Borger schwer verletzt hatte , be-
antragte der Staatsanwalt wegen Totschlag» 7 Jahre und
wegen Totschlagsversuch S Jahre Zuchthaus und zehn JahreEhrverlust . Das gefällte Urteil lautet zusammenfassend auf6 Jahre Zuchthaus und 6 Jahre Ehrverlust .

Dsndel und Mirtsclistt
Berliner Devisennotierungen

? • » tos «. Wir ,
M Brief a«i» 8»»«

Amsterdam 100 G. 167.54 167.96 167 .54 167 .96
Kopenhagen 100 Kr. 75.18 75 .36 75 .21 75 .39
Italien . . 100 L- 17 .14 17:18 17.21 17 .25
London . . 1 Pfd . 20.00 20.05 20.01 20.02
Newhork . 1 D. 4.19 4.21 4.19 4.21
Pari , . . 100 Fr .
Schweiz . 100 Fr .

21 .46 21 .52 21 .79 21 .85
80 .69 60.89 80.72 80.92

Wien 100 Schilling 59.10 59 .30 59.10 59 .30
Prag . . 100 Kr. 12.44 12.48 12.45 12 .49

ZuttUung überall 100 Pr«z«a

Stsstssnzeiger
Bekanntmachung.
Dir skatstierärztliche Dtenstpriifung .Der diesjährige Vorbereitungskurs für den staatStierärzt -

lichen Dienst wird in der Zeit vom 4 . Mai bis 31 . Juli am
Tierhygienischen Institut in Freiburg unentgeltlich abgehal -ten werden.

Anmeldungen sind bis zum 1. April 1925 an das Tierhy -
gienische Institut in Freiburg zu richten.

Karlsruhe , den 4 . März 1SL5.
Der Minister de» Innern

Remmele

Bekanntmachung
Sammlungen .Vorbehaltlich jederzeitigen Widerrufs wird hiermit aufGrund der BunÄesratsverordnung über Wohlfahrtspflege vom15. Februar 1917 (Reichsgesetzblatt Seite 143 ) und der ba¬

dischen, Bollzugsverordnung hierzu vom L4. Februar 1917 sGe-
setz- und Verordnungsblatt Seite 49 ) der Deutschen Kriegs-
blindenstistung die Genehmigung erteilt , in Baden zugunstendeS Ausbaues des Erholungsheims für Kriegsblinde in Herz-
berg a . H . durch Aufrufe in oer Presse, Versand von Werbe -
schreiben , Sammellisten und Zahlkarten mit Aufdruck des
TcunmelzweckS sowie durch mündliche Werbung nach nähererMaßgabe des vorgelegten Planes bis zum 31 . Oktober 1925
öffentliche Geldsammlungen zu veranstalten .Karlsruhe , den 2. März 1925 .

Der Minister des Innern
I . V . : Leers .

Bekanntmachung.
Die Bereinigung der abgesodnerte« ftumarkung Hohenkrilhen mit der $ t .meinde Duchtlingen.Der zwischen der abgesonderten Gemarkung Hohenträhenund der Gemeinde Duchtlingen , Amtsbezirk Engen , abgeschlos.senen Vereinbarung über die Vereinigung der abgesondertenGemarkung mit der Gemeinde Duchtlingen mit Wirkung vom1. Oktober 1924 wurde die staatliche Genehmigung erteilt .Karlsruhe , den 3. März 1925 .

Der Minister des Inner »
Remmele .

Bekanntmach»»,
Die Besetzung de? Lande».

versicherungSamts.Das Staatsmimsterium hat unterm 25. Februar 1925den Ministerialdirektor Leer» auf Ansuchen seine» Amte » altstellvertretendes Mitglied des LandesvarsicherungSamt» ent.hoben und den Oberregierungsrat Pfisterer im Ministeriumdes Innern zum stellvertretenden Mitglied des LandeSver-sicherungsamts im Nebenamt ernannt .
Karlsruhe , den 4 . März 1925 .Der Minister deS Inner ».

Remmele .
Dem Touristenverein „die Naturfreunde "

, Gauleitung Ba-den . wurde die Erlaubnis zur Veranstaltung einer Lotterieerteilt . ZiehungStag : 9K . September 1925.Karlsruhe , den 6 . März 1925 .Der Minister des Janer «
I . B . : LeerS .

Dem Thüringer Museum in Eisenach wurde die Erlaubniszum Losvertrieb in Baden erteilt .
Karlsruhe , den 6. März 1925.Der Minister des Innern

Remmele .

Beschleunigung des Stückgutverkehrs bei der ReichsbahnDie Frachtstückgutbeförderung im Nahverkehr ab Güter -bahnhof Karlsruhe (Kriegstraße 3) ist wesentlich beschleunigtworden. Alle bis 5 Uhr nachmittags im Güterbahnhof hieraufgelieferten Frachtstückgüter werden noch am gleichen^ Tag«in besondere Wagen verladen und so beschleunigt befördert,daß sie am andere, . Tage auf der Bestimmungsstation ein-treffen . Dieser Nahverkehr erstreckt sich auf alle Stationenbis nach Mannheim , Heidelberg. Bretten . Appingen, Heil-ibronn. Pforzheim , Mühlacker, Raumünzach und Ofrenburg .Karlsruhe , den 5. März 1925 .Deutsche Reichsbahn-Gesellschaft B»rstand der Betriebstnspek-tion Karlsruhe .

personeller Teil .
Ernennungen , Versetzungen, Zuruhesetzungen usw.

der plaumiißige» Beamten .
Aus dein Bereich des Ministeriums deS Inner «

Ernannt : «,Zum Gondqrmerieoberwachtmeister der Gendarmeriewacht-meister Josef Lang in St . Märgen , zum Gendarmeiroberwacht -meister der Gendarmeriewachtmeister Otto Sproll in Altgla»»
Hütten, Kriminalassistent Jakob Ratter in Karlsruhe zum Kri-
minalsekretär .

versetzt:
Oberrevisor Wilhelm biliniiier in Rastatt zum BezirksamtDonaueschingen.

Ministerium des Kultus und Unterrichts
Ernannt :

Unterlehrer Otto Holzer beim Kreisschulamt LMenburg zumVerwaltungSobersekretär daselbst .
Planmäßig angestellt :

Der außerplanmäßige Amtsgehilfe Johann Feigenbntz ander Universität Heidelberg.
Ministerium der Finanzen

, Forstabteilung
In den endgiltigen Ruhestand versetzt :

Förster Joses Fetzer in Schienen.

liefern schnellstens als
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VoIIHoDooIgHBII Vorkenntnisse , Iverden eingerichtet d .
Verlag B . Rochelmeier , Berlin -Wilmersdorf 1.

Bei der Stadtverwaltung Freibtirg (Zentralver-lvaltung — Rechtsabteilung ) ist die Stelle eines- Rechtsabteilung ) ist die Stelle i
jUliltW » HllsMMj

»pe X der Besoldungsordnungnach Gruppe X der Besoldungsordnung in vorerstnichtplanmäßiger Weise zu besetzen . Spätere plan -
mäßige Anstellung mit Borrückung nach Gruppe XI
bei Bewährung nicht ausgeschlossen . Günstige Gelegen-
heit zur Ausbildung im kommunalen Verwaltung »»
dienst. Nur jüngere und durchaus tüchtige , zumRichteramt oder höheren Verwaltungsdienst befähigteBewerber wollen ihre Gesuche mit Lebenslauf und
Zeugnissen bis zum t . April ds . As . einreichen.

Freiburg i. Br . . den 9. März 1925. 6 .150
Der vberbürgermetfter .

Achtung Radfahrer !
Nach § 2 Ziffer 3 der Verordnung vom 7. November1907 muß jedes Fahrrad während der Dunkelheit undbei starkem Nebel mit einer hellbrennenden Laternemit farblosen Gläsern , welche den Lichtschein nachvorne auf die Fahrbahn wirft, versehendem . DieserBorschrift ist nicht genügt, wenn der Radftchrer ein

Licht in der Hand hält oder an seinem Rocke be-festigt hat .
Da die Beleuchtung der Fahrräder während derDunkelheit im Interesse der BerkehrSficherungdringendgebaten ist, ist die Polizei angewiesen, hierauf beson-der» zu achten und Zuwiderhandlungen zur Anzeigezu bringen .
Karlsruhe , den 6. März 1925.

Badisches Bezirksamt — Polizetdirektio» C.

8 .2
O.Z . S«

Baufluchten betr .Der Stadtrat hier hat di& Aeuaufstellung der Bau¬
fluchten für die Gewanne Zolläcker und Bleiche in dem
von der Liebig., Dork-, Rhein -, Lameh. und Hardt ,straße, sowie von der Alh begrenzten Stadtgebietbeantragt . A.1Das Nähere ergibt sich aus dem Plan , der nebst
Angrenzerverzeichnis 14 Tage lang auf der Kanzleides städtischen Tiefbauamts zur Einsicht aufliegt .

Karlsruhe , den 3 . März 1925 . OZ . 28
Bezirksamt Abt . «I.

Qlütenreinen
Geint

verleiht die MA G/C -
Hautschälkur . 6,$o Mk.
Nachnahme.

Geber • Verlars
Freiburg Z. B.

• Ges .
56 .
E .127 .

Ufer Chauffeur
wert», will evtl . praktisch
kosten!, od. gering. Unkosten
erh. Informationen durchdie Neuesten Auto- und
Chauffeur -Nachrichten, Ber-
lin NW 6 . Freiprofpekt
gegen Rückporto. E147

Kaufe
getr Kleider, Schuhe und
Wäsche . Psiauoha ,
3älHiiig<T 'ti-. 30, Tel- 2233 .

MctMettlii |
Stahlmatr., Kinderbett , direkt
an Privat, «atalog78R frei.
SisenmSbelfabril vahl lThitr .»

Gesucht zum t . Slpri »

tüchtige flächt»
welche guter Küche vor-
stehen kann und selbe allein
besorgt für größeren Villen-
Haushalt. Ebendafelbit
perfekte » E .U9

ötlidemiidchm
(J » « gf «r ) . gewandt im
Nähen, Feinbügeln . und
Zimmerdienst . Angebote
zu richten an

Ha « » Haßeuftei «
Baden Bade «

Gebisse
kauft Fra» Kath . Pjwger ,
Karlsruh«, Hirfchstr . 81 m .

Mg « I. « tchtzpW
>. « llitjp «aichtSvÄt .
Dnrlach . Uber das Ber -

mögen de» Kaufmann »
Friedrich « tz«l in Durlach .
Grötzingerftraße 36, ist
heut« am 7. März 1925,
vormittags 6 Uhr. daS
Konkursverfahren eröffnetda der Gemeinschulduer
zahlungsunfähig ist und
der Glaubiger Slektrotech-
ntker Anton Lochmüller in

Durlach die Eröffnung des
Konkursverfahrens bean-
tragt hat . Der FürsorgerAdam Laier in Durlach
ist zum Konkursverwalter
ernannt . Konkursforderun -
gen sind bis zum 24 . März1925 bei dem Gerichte an -
zumelden . ES ist Termin
anberaumt vor dem dies-
seitigen Gerichte Zimmer28 zur Beschlußfassungüber die Beibehaltung de?
ernannten oder die Wahleines andere » Verwalters ,
sowie über die BestellungeineS Gläubigerausschussesund eintretenden Fallsüber die in § 132 der Kon-
kurSordnung bezeichneten
Gegenstände und zur Prü -
fung der angemeldeten
Forderungen auf Freiing ,de» 3 . April 1925 , vormil -
tagS 9 Uhr. Allen Perso¬neil. welche eine zur Kon-
kursmajse gehörige Sacheim Besitz haben oder zur
Konkursmasse etwa« schul-
dig sind, ist aufgegeben ,nicht» an den Gemein -
schuldner zu verabfolgenoder zu leisten, auch die
Verpflichtung auferlegt ,von dem Besitz der Sacheund von den Forderungen ,
für welche sie au » der Sa -
che abgesonderte Befriedi-
gung in Anspruch nehmen ,
dem Konkursverpalter bis
zum 84. März 1925 Anzei-
ge zu machen. Durlach .7. März 1925 . Der Ge-
richtsschreiber deS Amr? .
«ericht» II .

A .1I . Offeubarg . Termin
>ur Prüfung der in dem
Konkursverfahren über da»

Vermögen deS Albert Sil -
derer Bindfaden und Hanf
en gros in Osfenburg nach -
träglich angemeldeten For-
derungen wird bestimmt
auf Samstag, de» 21 . Marz
1925 , vormittags 10 Uhr,
Zimmer 18.

Offenburg, 5 . März 1925 .
Der Gerichtsfchreiber
de» Amtsgerichts I.

Bekanntmachung.
A.13. Billiuge» . In der

GefchäftSaufsicht über die
Firma Marti« Irnich, Uhren¬
fabrik in Billingen , wurde
gemäß 8 IS G .A .V. und
auf Antrag der Geschäfts-
aufsichtSperfon zum Ziveckeeiner mündlichen Aus-
spräche über den neuen
Vergleichsvorschlag und et-
waige Abänderungsanträge
dazu eine Gläubigervev

11925,6mmlung einberufen auf« ttag, de» 1«. Marz 1
"

nachmittags i Uhr .in das Amtsgericht Bil-
lwgen (Baden ) .

Villingen , 7 . März 1925 .Der Gencht̂ chreiter
des Amtsgerichts.

» erjch.VekanMiachmgm
Papierholzverkauf. Dasbad. Forstamt Vehlingen

(Amt Waldshut ) verkauft
fteihaudig zirka 100V Ster
Papierholz (Fichten) ineinem LoL. Angebote in'
ganzen Prozenten der ba-dn'che» Goldmarkgrund -
preis« bis zum 25 . März12 Uhr mittags erbeten .
Auskunft und Listenaus -
zuge durch das Forftamt .

Das Materialamt dcr
Reichsbahndirektion verftei-
gert Freitag, den IS . März
1923 , vormittag? 8 Uhr be-
ginnend im Gerätehaupt «
lager Karlsruhe , alter Per -
fonenbahnhof (Eingang
Rüppurrerstraße ) alte, für
Eisenbahnzweckenicht mehr
geeignete Geräte , darunter
Tische, hölzerne und i
Schränke,
Schraubstöcke ,
de, Ofen, Backöfen , Ge-
wicktswagen, Roßhaar und
verschiedene Altmetalle . 10

erarr , oarunrer
rne und eiserne

Hovelbänke,
e. Winden, Her-

Vaditche »
Z . andesche » m

Mittwoch, den 11 . Mär, 19K
Volksbühne 7.

Minna von VarnWn
oder Da » « oldatenglSK
Lustspiel in 5 Akt. v. Less« g>
In Szene ges. v . F . Baumbach.

Personen :
Major v . Tellheim Nürnberger
Minna v . Barnhelm Moeller
Graf v. Bruchsall . . Pr« «
Franziska . . . » erlo»
Just
Paul Werner . . Baumbach' XiccautdelaMarlmitre Trenck
Der Wirt . . . - vSck«

Anfang 7 Uhr
Ende ' /, 10 Uhr

Sperrsitz I . Abt. « k. 4 .80-

Druck G . Braun . Karlsruhe .
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